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, / AMT DER 
WIENER LANDESREGIERUNG 

V 
MD-119 2-1 und 2/89 Wien, 28. Juni 1989 

Entwurf eines Bundesgesetzes, mit 
dem das Mutterschutzgesetz und das 
Hausbesorgergesetz geändert werden; 
Stellungnahme 

i· �,�fri��_.�=SEM�t ��r 

An das 

Präsidium des Nationalrates 

Das Amt der Wiener Landesregierung beehrt sieh, in der 

Beilage 25 Ausfertigungen seiner Stellungnahme zu dem 

im Betreff genannten Gesetzentwurf zu übermitteln. 

AD 1105 B - 3 - 871 - 131650 - 20 0 0 0 0 0 0 

Für den Lan samtsdirektor: 

Dr. eischI 
Magistratsvizedirektor 
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AMT DER 
WIENER LANDESREGIERUNG 

Ü .. 

D!enststelle MD-00r0 des Magistratsclirektors 

MD-119 2-1 und 2/89 

Entwurf eines Bundesgesetzes, mit 
dem das Mutterschutzgesetz und das 
Hausbesorgergesetz geändert werden; 
Stellungnahme 

zu Zl. 31. 251/5 4-V/ 2/1989 

An das 

Bundesministerium für 

Arbeit und Soziales 

Adresse 1082 Wien, Rathaus 

Telefonnummer 42 80 0-4229 

Wien, 28. Juni 1989 

Auf das Schreiben vom 2. Mai 1989 beehrt sich das Amt der 

Wiener Landesregierung, zu dem im Betreff genannten Ge­

setzentwurf die aus der Beilage ersichtliche Stellungnahme 

bekanntzugeben. 

Gleichzeitig werden 25 Ausfertigungen dieser Stellungnahme 

dem Präsidium des Nationalrates übermittelt. 

Für den Lan 

Beilage 

Dr. eischl 
Magistratsvizedirektor 
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Beilage zu 
MD-1192-1 und 2/89 

Rtellungnahme des Amtes der Wiener Landesregierung zum 

Entwurf eines Bundesgesetzes, mit dem das MUlterschulzgesetz 

und das Hausbesorqerg�sptz geändert werden: 

7.u I\rl. I 7. 1 (§ 3 .J\hs. 4): 

In vielen Bereichen, so elwa für Bedienslete in Dienststellen 

des Bundes hzw. fllr Rpdienslete (auch in Betrieben) der 

Gemeinde Wien, s ind nicht BelricbsrMle, sondern Personalver­

tretungen eingeriChtet, deren Aufgabe es unter anderem 

ist, dafilr einzutreten, daR d ie zugunslen der BEtdiensteten 

ge llenden Gesetze, Verordnungen, Vert räge, Dienstordnungen, 

Erlässe und Verfügungen eing eha lt en werden. Nach d('m WO!:l' 

"Betriebsrat" sollte daher der Klammerausdruck "(Personalver-

tretung)" eingefügt werden. 

Zu Art. 1 Z 3 (S 4 Abs. 2 Z 4): 
beibehalt�n werden, d.h. 

gesundhpitsgefährlichen Hier bisherige Text 

Einwirkungen von 

soille der 

schiid I iche nur 

Stoffen, Strahlen, Gasen, Dämpfen oder von solchem Slaub 

hzw. von Hitze, Killte oder Näss(?, der die Dienstnehmerin 

entsprechendes ReschHftigunqsverbol 
ausfJesel7.t is t , 

bewirken. So k�nnen an sich gesundheitsgefährliche Sloffe 

ode r S 1 rah len, S 1 i'\ub, Gase oder Dämpfe, sof(?rn die Diens l­

nehmerin diesen nur in ger inge m Ausmaß ausgesetzt ist, 

ohne jede schädliche Einwirkung sein. Als Beispiel sei 

plwi'\ die Belastung durch Strahlung bei d<>1: Bildschirmarheil 

anzufUhren, die nach Meinung von Expprlen nur in einer 

Größenordnung auftritt, die auch nicht ann�hprnd den Ge­

fahrenqrenzen nahekommt (Prof. DDr. JUrgen Bernhardl in 

"Belaslungen durch nichtionisierende Slrahlung bei Bild­

schirmnrbp1.l" 1.n d(>r Hroschiiro d('r l<am!T\pr. fiir. 1\rhei l pr 

und 1\nqpslPlltf:' fi\r t'!jpn iihr>r. p i ne P,n<1Upl.f? vom 7 .  �-1;hz 

1'1R5 hplteffen(} Be}aslunr:j unrl ßeam;pruchunq bei nil dschirm­

nrtwU, Vel:li'l'l d('!-> ("GB) bzw. isl die bE'l d{'[ ni ldschlr:martwil 
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auf t.relende 5t rah lE.'nemission als absol u t unsch:!d I ich anzu­

sehen (Prim. Doz. Dr. Alfred Rockenschaub in "Belastungen 

bei ,Bildschirmarbeit aus gynäkologischer Sicht" a.a.O.). 

Sollte ner bisherig e Text des S 4 Abs.2 Z 4 nicht beibehalten 

werden, so w� re zumindest eindeutig klarzustellen, daß 

nicht 
sich das Eiqenschaf t swort 

nur auf "Stoffe", sondern 

"gesunnheitsgefAhrlich" 

auch ('tuf "Strahlf.'n, Staub, Gase 

und nHmpfe" bezieht. 

Zu Art. } Z 4 (S 4 Al?s.�.� . 

Der neuange f l1q le § 4 Abs.G des Entwurfes erscheint in 

der praxis in vie len Fä 11 en nicht durchfHhrbar. DarUber 

hinaus verl iert eine solche Vorschrift dann ihre Berecht i­

gung, wenn die wetdende Multer selbst raucht. 

Zu Art. I Z 7 (�10a): 

Wenn auch gem1iß Art.; 1 Z 14 des 

5 des S 10a auf Dienstnehmerinnen 

nicht anzu",enden sind, so erhf'ht 

So dUrfte es 
prak l ischen Umset zung dieser Bes t immung. 

vor allem schwierig sein, fes t zus t ellen, ob eine Befristung 

aus sachlich qprechtfert iglen GrUnden erfolgt oder nich t .  

Auch die Beurteilung, ob fUr den Aus:;pruch einer J{HndiqunCJ 

sondern andere 
nicht die Umgehung ner Fristenhemmunq, 

Grilnde maRgebend waren, dUrfte auf besondere SChwierigkeiten 

s LoRen. J m Hbr igen da rf auf die kompet enzrech LI ichen 1\us­

fi\hrungen zu J\r t .  I 7. 9 (�14 J\hs.l) und zu Art. I Z 24 

(§ 37 J\bs.l) verwiesen werden. 

7.u Ar t . I Z 8 (!ii 12): 
.--_.----- -- ._-----------_._--_ . --

� 12 f l.ndet auf das Diem;t verh:=i 1t nis von Diens t nehmerinnen 

der Gebiet skörperscha f t en ke ine l\nwendllng. Oessenungeacht et 

ist festzuhal t en, daR di� gegenslMndliche Bestimmung zu­

säLz 1 iche Belastunqen fiir die Gprichte bringt, da nunmehr 

jede Entlassung im Sinn di�ser Bestimmung der Mitwirkung 

des Gericht s bedarf. Die BegründunCJ, dies g0schehe im 
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Sinnp. einer VE'reinheilllchunq (kr 0(,,511mmunq,'n f1hr-r den 

Ent lassunqsschulz, Uberzeugl nicht. Wenn man v0rcinheitlichp.n 

will, wäre es besser, auch im R�reich des Arheilsverfassunqs-

gf�Se t Zes f_'ine Entlassung nicht von der Zust immung des 

Ger lch t (>5 ahhä nq iq zu mac h p n, sondern dE'm gpschiH z t en 

nienstnehmer die MOqli chk("it der Klage auf Rech tsunwirksam­

keil der En t 1assunq ein z ur ,lumrn . Damil w� ren die \'erichte 

jn j",nen Fällen entlClsl.et, in drnen dip Entlassung auch 

aus der: Sicht der Oi..f'nsl nrhmf'l"in (dps nienst nf:>hrneTs) r;'n-
deutiq zu R ech t erfolgt. 

7,u Art. I Z 9 (§ 14 Abs. 1): 
Ob\twh 1 die in den Er P iuterunq cn angegehenen Gründp fUr 

die Ma ßnahme, hei vorh", r gehender rege 1 mäß i ger Ohers t unden­

leistunq die Oherslunden in das weilerzu�ahlende Entgelt 

Cl uch hei Verhot der Mehrarheit e in�uheziehen, nichl von 

der Hand zu wl? iseil s i nd Uf1('� es in der Praxis l alsMehlich 

in vielen FHllen dazu komm t , daß Frauen ihre Schwangersehaft 
.' � . i! '1:, : -:1\' , . . 

ers t sp:il 

doch 

melden, um 

erhebl iche 

einem F.inkommensverlust zu entg�nf!Jn", 

sind ßl?d",nken gegen diese Änderunq vortu" 

br ingen. 

FOr alle Dienstqebrr und. d a r'lil auch fOr die Gemeinde IHen 

ist mit dieser �'aRnrthm(' Plne qroRc f:inan7:iell�� �1ehrbplaslLlng 

vC'rhunc1('n. Es ist kaum f'insichliq, vJarum alle rt,}ßna h men, 

dil? ("inr> Vprbessprunq (kr Slellun("j der w('rnenc'l(>n und st i llen­

d (> n (1.1 u t Ir> r h r i n g (" n sol 1 f' n un cl cl i p n ich t Z II 1 e t z t im I n 1,(> res se 

d('1' l\l)("jrmrinhpil lipClen, nllr auf Kosten des [)lpnslqrbers 

fi.nan7.i.(�r-l ,,,ruh-n sollen. Tn der. Pri1xis hi.rqt dips wie> 

hri Cl llen den nipl1�·;t Clrhpt" hri 

b,-,1;lslr:>ndr.>n r-1.,,\f'l,nClhl'1rn di(� 

1')('�3t immtrn nr.>dlc'nstrlenCjrupppn 

C;rfahr, d;)ß b(";, orr Aufnahmr 

von Persona 1 clle En I sehe idunq, bp i ("j 1 r ichwer t ;, qen PevJPrhprn 

don vorzuziehrn, der rlpm n i en s l g e her die gerinqeren R("­

lEIst unej('ll brin("jt, nicht FluszllschllPf'l,pn ist. 

Tm F.rkenntnis von 17..Jl.lni 19RO, K 11 - 2/7 9 - 3-1 (Slq. P.P.10) 
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Arh('US7.pil rC?f')elunqen) nichl 0em Bpgriff des Arheitn('hmpr­

schutze� zuzuordnen �ei, rla Ilnlf'J: anrler(,fTl kpinerlt'i c)ffenl­

lieh-rechtliche SRnklion im Fall" pinps Verslo Aes gef')pn 

�ip!w Rpsl immung v()rqf'�::;('lwn s('l. Gleiches q(') t (> auch fUr 

cl lf' im gen",nn t ('n r,PS0 t zpnl wut· f pn l hrlll enen Ur 1 nUhSIPC)0 lunqen. 

Nnch Ans' ch l Am t .l"'S clf' J: Ni0np l" J,a nnp s r0q:1(, r unq 1. sI 

(�.::tvon auszuC1phr.'n, da A PS 

traqsIPchl handeil, da 

sich jm (;C'cl"nst and um Arh0it sver­

der Enlgf'ltanspruch im streilfall 

hel. Gericht durchzusptzen ist und eine Verlclzunq der 

Dest immunq d('s !'i 14 durch dpn Dienslc\phel" keine öffenllich­

rechlliche Sanktion nach sich ziehl. Handell es sich jedoch 

um 'Arbeilsvertragsrechlt d.h. bei Bediensteten der Länder, 

Gemeinden und Gemeindeverbände um Dienstrecht, so ergibt 

sich die Fraqe, aufqrund welcher verfassungsgesetzlichen 

Bes l iJT1mungcn der Rund berechl i<:ll is I , diensl recht 1 iche 

Regelungen zu lreffpn. Auf di.e AUsfOhrunqen zu Art. "t 

70 /.4 (S 37 l\hs.!) darf vprwll?sen werden. 

70\.1 l\rt. I 7. 11 (� ] 5 J\h�ZJ.:. 
l\usfOhrunqE'n zu J\rl. 

R0i dieser RpsliJT1munq lli '? r dar f vor (' r s l (' 11(> n f R I I s <1 1..1 f (H e 

I 7. 9 (f; 14 l\hs.l) v",rwlf>spn w0rden. 

v,rerden die Z\.Jej fcl, oh PS sich im r,(?q0nsland um P,psl immunqen 

bpsonclers rl l" ulli eh. 

J\rhpilnehmerschulzes 

sich nach 
hf" 

nrl\lp[ der nipnsl7.pit. rlchten, <1ußer B0t racht., sOvlcit nicht 

vor'lpsphpll i sI. 
odpr 

qiins l j 'lrrr>s 

I n  nen Dplriehen cl"r c,emeinde Wien sind sowohl Verl ra'ls-

fiir 1plztplf' 
hedif'nslptf? 

kOfTlmt �;()ml. I 

-1uf welche 

als i�uch Reamlp hpschnftiCjl. 

"in(' Vereinb<1runq nicht. in fra'1f'. Sowpll qOnsl ;.-

verfassun'1sqpsplzlichp Kompelenzorundlaa(' m(1n 

sich stilt.zt, bpsondt're ß,',leulunq zu. 

.. 
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Handeil ('5 sich im Gegenstand um Bestimmung en des Arbcil­

nehmerschutzcs, bei denen in bezug au f Dienstneh�erinnen 

in Betrieben der Länder, Gemeinden und Gemeindeverbände 

dem Bund die Kompetenz zur Gesetzgebung zukommt, so ist 

für eine abweichende landesgeset z liche Rege I ung kein Raum. 

Handelt es sich jedoch im Gegenstand um Arbeitsverlragsrecht 

(Dienstrechl), so bes t eht keine Kompelenz des Bundes, der­

artige Angelegenheiten für Bedienstet e der Länder und 

Gemeinden zu regellI. Bei § 15 Abs.2 letzter Salz handelt 

es sich nach ha. Ansicht eindeutig um Bestimmungen des 

Arbeitsvertragsrechts (Dienstrechts) . 

Zu Art. lZ 14 (§  23): 
Nach ha. Ansicht wäre der gesam t e § lOa auf die unter 

Abschnitt 111 des Mutterschulzgesetzes fallenden Bediensteten 

nicht anzuwenden. Die Gefahr des Mißbrauches durch die . " . 
• . 

- , :' .. " :. ," .•• ' !� t!: .. , :. ·; .. :'�l-·)1:�'·�"�"">:· 'j •• �.�." > .. 

in S 18 des Mutterschut zgesetzes genannten KörI?�t;&;ctia:f��.t\"'�' " ':"":' ,':' ,  .
" 

� '; ... � 
besteht ·nicht. Wenn die Erläuterungen zu S 23 (neu)

'
" d

:ar:Xe'��'*
'�/ ", ,:: : : ">" 

daß im Bereich des öffentlichen Dienstes J<Und�g'U"9�rr;;,::�
'
t��·,L: ". 

langer Frist zur Umgehung des Mut terschut zgesel zes nlef(l'; '�. 

zu erwarten sind und a 11 fM 11 ige Mißbräuche im Weisungsweg 

abgestell t werden können, so können die g leich(.�n Argumente 

auch dafllr vorgebracht wprden, daß eine Befrist ung aus 

sachlich nicht gerechtfe rt ig t en Gründen im Bereich des 

öffentlichen Dien st e s nicht vorkommt. 

Z u  Arl. I Z 23 (� 35 Abs.4): 

Der vorge�ehene Wortlaut wUrde bewirken, daß es im § 35 

zwei dritte Absätze gäbe. 

Zu 1\rt. 1 7.  /.4 (� 37 Abs. 1): 

Es fMllt auf, daß bei Zuwiderhandeln gegen die Vorschrift en 

des Mutterschulzgesetzes bzw. der in diesem Zusammenhang 

ergangenen BeSCheide von den in Frage kommenden Bestimmungen 

nur in hezug auf die !-i§ 3 bis 9 un d 17 des f.lutterschutzge­

setzes �ffent1ich-rechtliche Sanktionen getroffen werden. 
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Im �usarnmenhiln(J mH dpn 1': r Ui u t er LI nc')f' n zu 5 37 J\bs.l wird 

uamil die Ansicht, doß es sich bei den S 10 bis 16 des 

Mullerschulzqeselzes, vor all em bei dpn Regelungen in 

14 und § 15 leq.cil. nichl um Be sl i mmungen des J\rbeil-§ 
nehmerschulzes, sonder n  um Arb�ilsverlrogsrechl (Dienstrechl) 

handelt, unlermauert. 

Jpdenfalls wären im Zusammenhang mil jenen Regelungen, 

be i clpnen ('s sich n ich l um Arbe il nE.>hmerschu l zbes l immungen , 

um dienslrechlliche R(>g elungen handelt, Oiensl-sondern 

nehmf>r inn{--n, die in einem Oif>nsl verhä II nis zu einem I,ond, 

auch einer Gemeinde oder einem Gemeindeve rband Slehen, 

wenn sie in Betrieben tätig sind, vom GeltunqsbereiCh 

des Mutterschulzgesetzes auszunehmen. 

Zu Art. I rr: 

Die J\nwendung der zum Schul z des Lebpns und der Gesundheit 

der Gempindebediensletpn f>rlossenpn Vorschriften isl dem 

\vi rkung shp re ich der Gemeinde zuzuordnen. Solche e t g en en 

Moßnahmpll - soweil es sich nicht 11m das Verwnltungsslrafrechl 

unJ die Vollstreckung l1and�lt fallen 

d0r und 

i n n (> r p n r: i n r i (' h l 1I n (F' n z ur 

1\ltsiJbunq der f)ipnslhoh(�il " 

im Sinnp des 1\rl. I I H 1\l1s.3 7. I und:2 ß-VG oder wer<:kn 

von d(>r \'('neralklilllSr>l des 1\rl. llfl 1\bs.:2 B-VG erfClß I. 

r;�'rn3ß Art. 118 l\hs.2 ß-VG hoben dip Gesetze die Angeleqen­

lH'iten dl's "1ewn<>n WirkullfJshpreichps (j(--r Gemei.nde' allsrlriick-

lich als solch�> zu }wz('1chnpn. 

Ilur im Rahmen dps Ar l. 118 

Ahs.7 [j-VG out slili'\l.liche ßphörof>n übc'r l raCjen 

nichl j('rloch durch ('in ßundesqpsf'lZ, ... lip dips vor allem 

im Arl. I Z 2 his 4 und 9 (�3 Abs.6, � 4 1\b5 • .  2 7. 9, 

§ tl Abs.5 und � 35 1\hs.2) des G ese l zenl\',lLI rfes in bezug 

auf die 1\rheilsinspcklion vorgesehen iSl. 

.. 

13/SN-214/ME XVII. GP - Stellungnahme (gescanntes Original) 9 von 9

www.parlament.gv.at




